
Die Wissenschaft baut nicht nur an der
Künstlichen Intelligenz, sie entwickelt auch
eine neue Art von Leben. So ist die syntheti-
sche Biologie bereits dabei, das Erbgut zu er-
weitern oder künstliche Zellen herzustellen,
die Grundbausteine eines jeden Lebewe-
sens. Auf diesem Weg haben Wissenschaft-
ler um Christopher Reinkemeier vom Euro-
pean Molecular Biology Laboratory in Hei-
delberg nun einen Meilenstein gesetzt. Ge-
lang es ihnen doch, künstliche Organellen
zu produzieren. Organellen wie etwa die
Nahrungsvakuole, die Zellwand oder auch

das Nucleolus sind jene Teile einer natürli-
chen Zelle, die bestimmte Funktionen aus-
üben. Wie die Wissenschaftler im Fachmaga-
zin „Science“ schreiben, konnten sie einzel-
ne dieser Organellen nun in ihren Labors
nachbauen. Damit haben sie nicht nur ein
Grundkonzept der Natur erfolgreich ko-
piert. Sie schafften es auch, ihre Design-Or-
ganellen in die Zellen von Säugetieren ein-
zupflanzen. Dort übernahmen sie die Funk-
tionen der natürlichen Organellen. Die For-
scher werden eigenen Angaben zufolge dar-
an arbeiten, durch ihre künstlichen Bauteile
einzelne Zellen mit mehr Funktionen auszu-
statten, als sie von Natur aus eigentlich ha-
ben. „Wir könnten damit beispielsweise
fluoreszierende Moleküle in den Zellen pro-
duzieren“, erklärt Reinkemeier. fib.

Millionen Hektar werden für den globalen Anbau von
Kaffee genutzt. Brasilien ist die größte Anbaunation.
Alles in allem werden die Bohnen in rund 50 Ländern
geerntet. Die Erntemenge beläuft sich im Jahr auf fast

Indien hat ein ambitionier-
tes Raumfahrtprogramm,
zivil und militärisch. In die-
sem Rahmen schoss es gera-
de mehr als zwei Dutzend Sa-
telliten ins All – einen eige-
nen Aufklärungssatelliten
und 28 Satelliten anderer
Länder. So brachte die Trä-
gerrakete unter anderem den
Satelliten Emisat in eine son-
nensynchrone Umlaufbahn.
Das knapp 500 Kilogramm
schwere Gerät soll elektro-
magnetische Spektren mes-
sen. Als erstem asiatischen
Land war es Indien 2014 ge-
lungen, mit einem Raum-
fahrzeug den Mars zu errei-
chen. Spätestens 2022 will es
einen bemannten Flug ins
Weltall gestartet haben. Dar-
über hinaus hat auch das in-
dische Militär großes Interes-
se am All. Dort wird mehr
und mehr auf satellitenge-
stützte Aufklärung gesetzt.
Erst vor Tagen kam in In-
dien ein neues Abwehrsys-
tem testweise zum Einsatz.
Ziel war ein Satellit in der
Erdumlaufbahn. faw.
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Indien baut
Raumfahrt aus

Forscher pflanzen Zellen
künstliche Bauteile ein

Eine vom Heidelberger
Forscherteam erzeugte
membranlose Organelle
in einer lebenden Zelle

„Es ist das erste Mal überhaupt
weltweit, dass jemand, der mit
HIV lebt, eine Niere spenden
darf, und das ist
gigantisch.“
Dorry Segev, Chirurgie-Professor der Johns-
Hopkins-Universitätsklinik in Baltimore in Amerika,
nachdem er mit seinen Kollegen die Spender-
Niere einer HIV-infizierten Frau einem Empfänger
mit HIV transplantiert hat.
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Forscher haben an der Ausgrabungsstätte Tanis im amerikani-
schen North Dakota die Spuren eines gigantischen Massenster-
bens entdeckt. Es fand vor 66 Millionen Jahren statt. Wie die
Wissenschaftler der University of Kansas in den „Proceedings of
the National Academy of Sciences“ schreiben, sind die Fossilien
vom Ende der Kreidezeit innerhalb weniger Minuten entstan-
den. Bei dem Fund handelt sich um gut erhaltene und oft einzig-

artige Überreste von Tieren und Pflanzen. Die Fossilien waren durch den sogenannten Chicxu-
lub-Asteroid entstanden. Der war einst auf dem Gebiet des heutigen Yucatan in Mexiko aufge-
schlagen. Der Aufschlag löste in kürzester Zeit eine Kettenreaktion aus. Zu ihr zählten Feuerstür-
me, Steinhagel und Flutwellen, Klimaveränderungen und jahrelange Finsternis. Diese Ereignisse
löschten etwa 75 Prozent der damals auf der Erde lebenden Tiere und Pflanzen aus und konser-
vierten die umgekommenen Lebewesen umgehend. Somit beschleunigte der Asteroid offenbar
das Ende des Dinosaurier-Zeitalters. Unter den Fossilien seien Süßwasserfische und Landwirbeltie-
re, Bäume, Ammoniten und andere Meerestiere, sagt Robert DePalma, Autor der Studie. In eini-
gen Fischfossilien konnten die Wissenschaftler die Spuren des Asteroidaufpralls nachweisen. Die
Ergebnisse ihrer Arbeit legen nahe, dass eine gigantische Flutwelle in weniger als einer Stunde aus
dem heutigen Mexiko den heutigen Norden der Vereinigten Staaten erreicht hatte undMillionen
Tiere und Pflanzen unter sich begrub. Das anschließende Sedimentieren erfolgte so rasch, dass die
Reste der einstigen Lebewesen bis heute dreidimensional erhalten geblieben sind. faw.

160 Millionen Säcke zu je 60 Kilogramm. Deutschland
ist ein wahres Kaffeetrinker-Land. Durchschnittlich
trinkt hier jeder Mensch 162 Liter im Jahr. Damit ist
Kaffee das beliebteste Heißgetränk der Nation.
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70 Millionen Menschen in aller Welt leiden
an chronischen Hepatitis-C-Erkrankungen.
Ein halbe Million Menschen stirbt jedes Jahr
an deren Folgen. Zwar lässt sich die Virus-Er-
krankung mit antiviral wirkenden Medika-
menten behandeln. Ärzte aber befürchten
die Entwicklung von Resistenzen. Daher
wird nach alternativen Medikamenten ge-
forscht. Dabei gelten Zelleintritts-Inhibito-
ren als vielversprechend. Sie verhindern, dass
das Erbgut der Viren in Körperzellen ein-
dringt. Forscher der Leibniz Universität Han-
nover haben mit Kollegen vom Helmholtz-
Zentrum für Infektionsforschung (HZI) nun
Hepatitis-C-Viren stückweise genetisch so
verändert, dass sie herausfinden konnten,
wie verschiedene Medikamente wirken. In ih-
rer Studie im „Journal of Hepatology“ schrei-

ben sie, dass sie eine Stelle im Virus gefun-
den haben, in die sich ein Wirkstoff wie ein
Keil hineintreiben lässt. Das soll die Ver-
schmelzung mit der Zellmembran verhin-
dern. „Es ist wichtig, den Wirkmechanismus
in Gänze zu verstehen, um passgenaue und
hochwirksame Medikamente entwickeln zu
können“, sagt Thomas Pietschmann, Leiter
der Experimentellen Virologie am HZI. faw.
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Massensterben vorMillionen Jahren

NeueMedikamente
gegen Hepatitis C

Fisch-Fossil aus North Dakota

Ein Hepatitis-C-Virus unter dem Mikroskop
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